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I. Einleitung

Erzählungen und mythische Überlieferungen indianischer Gruppen Ost
 ecuadors in Quechua — wie hier solche der Quijo und Canelo — stellen in der

völkerkundlichen Literatur bislang eine Besonderheit, ja fast schon eine
Ausnahme dar. Als solche lassen sich die unter dem Titel „Folklore del Alto
Napo“ von Dävila gesammelten und 1920 veröffentlichten Quechua-Tradi-
üonen der Quijo-Indianer, insgesamt nicht mehr als sieben nebst der entspre
chenden Version in spanisch, anführen. Sie werden ergänzt durch die von

Wavrin wenige Jahre später jedoch nur in spanisch aufgezeichneten
»Leyendas tradicionales de los indios del Oriente Ecuatoriano“. Neueren
Datums sind vier Quechua-Erzählungen, die Hudelson, ein Angehöriger des
p eace Corps, 1967 aus der Gegend von Tena zusammengetragen hat. Unter
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